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Aintlicher Tbeil.
c!>c. f. und f. Apostolische Majestät habe» mit Aller-

höchster EiUschlicsunig vou, ^^. März d. I . dcn Zuraten
in Winnebach Joseph P l o n c r zum CanonicuS des
Eollegiatstiftes Inuichen allergnädigst zu ernennen geruht.

I i rc iek ni. p.

Der Iustizministtr hat den HilfSämtcr-Dircctions-
adjunctcn Franz Herbst zum Hilfsämtcrdirector für
das Handelsgericht in Wieu ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat über
Antraf, des fürsttrzbischöflichen O'dinariatcS in Wicn
den Wcltpriester Johann Rcuckl zum wirtlichen Rcli-
gionslchrer am k. t. Real' und Obcrgymuasium zu
Obcr-Hollabrunn ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Supplcuteu au der Wiener öffeutlichen Obericalschulc
in der Ioscphstadt Alexander L ö f f l c r zum wirklichen
Lehrer der l. l. Obcrrealschulc in Troppau ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat dem
Professor des t. l. Realgymnasiums in Cattaro Friedrich
Alacev ich eiuc Fehlstelle au der t. k. Oberrealschule
in Spalato verliehen.

Nichtamtlicher Theil.
Politische Uebersicht.

Laibach, 13. April.

Wie bereits gemeldet, begab sich Se. Excellenz der
Ministerpräsident Graf H o h c n w a r t yrstcrn an das
kaiserliche Hoftagcr nach T i ro l . Neuesten Meldungen
zufolge wird Sc. Excellenz an der Seite S r . Majestät
während des Aufenthaltes in Innsbruck und Tricnt ver-
weilen. Inzwischen vertritt Se. Excellenz der Finanz-
ministtr Freiherr v. Holzgelhan den Ministerpräsidenten
in Wien.

Der P r ä s i d e n t der V erc i n i g t e n S t a a t e n
von N o r d a m e r i k a hat auf dic telegraphisch erhaltene
Kunde von dem Tode des Viceadmirals u. T e g e t t -
h o f f den Gesandten in Wien Herrn Jay beauftragt,
tzr. f. und t. Apostolischen Majestät sein liefcö Be-
dauern über den schmerzlichen Verlust, welchen der Staat
Und insbesondere die Flotte erlitten, aufzusprechen.

Aus W i e n . 9. Apr i l , läßt sich die „ B o h . " schrei-
ben: „Dem Vernehmen nach ist bereits einc Mi t thei -
lung aus L o n d o n hierher unterwegs, in welcher der

hiesige Botschafter anqcwicscn wi ld , dem Grafen Bcusl
das lebhafte Bedauern auszusvlechcn. dcß die Erklärun-
gen Gladstone's im Parlament „Mißverständnisse" hcr-
vorgerufen hätten nnd viclkicht hervorzurufen geeignet
gcwcscu wären, welche auch nur zu bcgüustigen auch nich!
entfernt weder in der Berechtigung uoch in dcr M'sicht
des Redners gelegen. Das hiesige Cabinet dürfte, imck-
dcm cs in dem Communique dcr „Wiencr Abcndposl"
seiner Meinung übcr jcuc Eitlärungen bcrcitS cincnsehr
unzweideutigen Ausdruck gcgcbci,, dic i>' Frage slchcndc
Äiitthcilung „zur an^enchmen Kenntniß" nehmen und
damit die ganze Angelegenheit erledigt sein.

I n den Kämpfen um P a r i s scheint ciu S t i l l -
stand eingetreten zu sein, ju es scheint sich sogar eher
die La^c zum Vortheil der Insurgcntcn geändert zu
habe«, für welche »ach ei,',em Pariser Telegramme vom
1 l . d, eine gleichzeitige Bewegung von Chatillon und
Clamart aus erfolgreich war.

I n einem Pariser Telegramme vom I I . d. be-
richtet die „Times" : Die Beschädigungen dcs ail die
Porte Mai l lo t grenzenden Theiles der Encciutc wmdeu
bereits wieder ausgebessert. Die Verhaftungen dauern
fort. Nachmittags erncuctte sich die Kanonade; dcr
Triumphbogen wurde wiederholt getroffen. Abends ver-
breitete sich das Ocrllcht, daß dic Rcgicrungölruppcn das
Fort Montrougc erobert haben. Zuverlässiges darüber
ist noch nickt dclannt.

Die Nachricht dcr „France", daß die Preußcu von
dem Pariser N o r d b a h n Hofe Besitz ergriffen und
den Vcrcinigungspunlt dicscr Linie mit der Pariser
Gürtelbahn durch cinc Truppcnablhcilung occupirl hät'
te„, wäre von größter Bedeutung insofern, als dic deut-
schen Truppen alsdann innerhalb dcr Riugmciucr von
Paris und sogar mitten in dcn aufrührerischen Stadt-
theilen zwischen Montmartre und Bcllcvillc Stellung
genommen hättcn. Es wäre dies ein Act d i r e c t er
I n t e r v e n t i o n , dci« die Commimc nur i» dcm Falle
über sich ergehen lasse» lölmtc, daß sie cotmeder schon
dic Waffen gestreckt hätte oder auf dcm Punkte stundc,
cs zu thun. und dic>? ist für dcn Augenblick schr uu-
wahrscheinlich. Es muß deshalb diese Nachricht, so schr
dcrcn Blstätigung im allgemeinen Interesse zu wüuschcu
wäre, mit größler Vorsicht entgegengenommen werden.
Vielleicht handelt cs sich um dic Occupation dcs a n ß ^
halb dcr Enceinte, aber innerhalb dcr Fottö-Linie gele-
genen Vcreinlguugilpunktcs dcr Nordbahu mil d>,r nnch
SoissonS führenden Linie.

Dic Berichte aus dcr französischen Hauptstadt
vom 8. d. M . bcsageu, daß die Zahl dcr Verwundeten,
welche aus den Kämpfen vom 6. und 7. nach dcm Pa-
lais dc l'Industrie gebracht wurden, sich auf Tausende
belauft.

Ueber dic Vorgänge in M a r f e i l l c erhält dcr
„ P . L." von einem dort lebenden Ungar ein Schreiben,

das zu den bereits belanuten Facten interessante Details
bringt. Es heißt da: „ Ich schreibe diesen Brief am
Bord dcs Schiffes „Tanais." Marseille ist dcr Schau-
platz cilier gräßlichen Anarchie gcwoidcn, dcr Präfect
dcr Mair ie der Stadt ist verhaftet, ebenso der General
dcr Division und dcr M i l t ä r ' I n t cndau t . Ein Dctacbe-
mcnt, bestehend aus 5 W Manu dcs aufgelösten „Corps
dc l 'Eloile" unter Commando dcs Capitän Czollncr.
eiucs Ungars (gcwcscncn Assecuranzbeamten in Pest),
tam den ^6 . März in Marseille an, die dortige Inten»
dauz verweigerte demselben dcn Sold, sowie die Be '
quarticrung. Nach Verlauf von zwei Tagen, da die Leute
nichts mehr zu essen hallrn, ließ Capitän Czollncr seine
Abtheilung vor dcm Iutendanzgcbäudc aufmarschiren,
ging hinauf in die Bureaux nud verhaftete selbst im
Namcn dcr fianzösifchcn Rcpublit alle Beamten; der
General-Intendant weigerte sich, zu gehen, worauf Ca-
pitäu Ezollncr ihn n>it Gewalt unter dem Arme faßle
und unter Begleitung der ganzen ausgehungerten Truppe
zum gegenwärtig in Marseille bestehenden provisorischen
Comilö führte. Die Leute wurden foglcich ausbezahlt
und Czollncr trat mit eincr Abtheilung oou 240 Mann
als Capitän in türkische Dienste. Marseille dürfte in
Kurzem dcr Schauplatz vou größeren revolutionären Uui '
trieben scin."

Die b a i c r i s c h e Regierung hat dem Episcopal
nicht nur die Verkündigung und Erklärung des U n -
f e h l b a r k e i t S - D o gmaS verweigert, sondern dies auch
in schr scharfer Weise motivirt. I n dcm betreffenden
Ministcnal-Erlasse heißt cs: „Hicbci (bei der Ver-
weigerung dcr Erlaubniß an dic Bischöfe) ist dcr ohne
Zwcifcl schr bcdculsamc Umstand, daß von vielen com«
pctcntcn Stimmen gcgcu die Gi l t ig lc i t und Rechtmäßig-
tcit dcr Beschlüsse dcs Vaticanischen Concils vom thco»
logischen Slandpullklü aus gewichtige Bedenken geltend
gemacht worden sind und fortwährend aufrcchtcrhaltcn
werden, als auf kirchlichem Gebiete gelegen, nicht in er-
ster Reihe cutschcidcnd. Vou durchschlagender Bedeu-
tung ist daliegen dcr Umstand, daß durch dic bezeichnete
dogmatische Constitution und die aus derselben sich er»
gcbcndcn Consequcnzcn nicht etwa blos die inneren Ver-
hältnisse dcr katholischen Kirchc, sondern anch die zwischen
Kirche und Staat, wie sie bisher in Baiern verstanden,
gchandhabt und festgehalten worden find, cinc große nnd
durchgreifende Veränderung erleiden. Nach Ansicht dcs
königlichen Staatsministeriums steht unbestritten fest,
daß. falls dic in dieser Constitution definirtc Macht-
stellung des Oberhauptes dcr katholischen Kirche auf
gcwisstn Gcbieten, welche übrigens bereits durch frühere
päpstliche Erlässe betreten worden sind. in der That ver-
werthet wird, Fundamcntalsätzc des baierischcn V c r f a s -
sn ngSr echtes i n F r a g e gestel l t und insbesondere
die staatsbürgerlichen Rechte dcr Nichtkatholikcn des Lan-
des gefährdet werden."

ö'szlilll'wn.
Cin Advacat des alten Negime.

N o v e l l e .
D « « Manusc r i p t meines v n k c l s Melch iu r .

(Fortsetzung.)
Wenn der Gruder ^'uciens in der Nähe gewesen

wiire, so hätte sie ihn ohne Zweifel ;u ihrem Vertrau-
en und Verbündeten gemacht, und er hätte auf den
^eist ihres Vaters zu ihren Gunsten einzuwirken ue-
sucht, ocnn er halte für seine Schwester ein Gefühl l i >
ser, schützender Liebe, aber er war weit entfernt, in ir<
9knd einer Garnison im Osten Frankreichs.

I n seiner Abwesenheit setzten wir uuserc Hoffnung,
" ' 'd auf diesem schwachen Grunde ruhte unser letzter
^ettuilgsanler. auf die Vermittlung einer Tante Lucicnö.
°'e ihr stets viel Zuneigung und Nachsicht bewiesen
^"lle. S ie wollte sich ihr anvertrauen, und im Verein
A t ihr auf dcn Geist ihres Vaters einzuwirken suchen.
F " u erwartete diese Verwandte im Schlosse, und eineS
"bends benachrichtigte mich Lucie, daß sie am darauf-
>°lgc>,den Tage ankommen solle, und daß sic während dcr
^'ten Zeit ihres Anfcnlhalts im Schlosse, nicht in de»
^artctt Thercsens würde kommen können. Unser Gc»
<präch war also voll Traurigkeit, denn cs bangte uns
°or der entscheidende» Krisis, von welcher unsere ganze
-outulift nohängcn sollte, nnd anch vor dcr Aussicht auf
"ne Trennung von mehreren Wochen. Vergebens suchte

ich nach einem Auskunftsmiltel, um uns auch während
dieser Zwischenzeit zu sehen, ich fand keines, das aus-
führbar gewesen wäre. Vucie vergoß einige stille Thru»
neu, und niemals hatte sich in ihrcn Worten nnd schlich-
tcrncu Liebkosungen cinc liefere Zärtlichkeit kundgegeben.
Was mich betrifft, so war ich dufter uud aufgeregt, bit-
ter gegen das Schicksal, gcgcn die Menschen, acgen die
ganze Welt. Die durch das Herannahen eines Gewitters
dumpfe Atmosphäre wirkte ihrersiitö auf unsere von
Gemüthsbewegungen erschütterten Nerven.

Vergebens sprach Fraulein dc l'Orm^c von ihrer
Liebe, dic nichts verändern könne, vou der Hoffnung,
daß cine beharrliche Treue die Hindernisse endlich be»
siegen werde, ich wollte keinen Trost hören. Endlich kam
der Augenblick der Trennung; das junge Mädchen konnte
ohne Gefahr nicht länger bleiben. I n dicscm Momcnt
brachen die Thränen, welche sie bisher zurückzuhalten
gcsucht, auS ihrem Herzen hervor. Ich "ahm sie in
meine Arme und küßte sie zum erstenmal, nicht wie
einc Schwester, sondern wie ein angebetetes Weib, ich
flehte sie an, mir zu wiederholen. daß sie mich liebe
und niemals einem anderen angehören wcrdc. S ic sagte
es unter Liebkosungen uud Schwüren, verweigerte aber
daS Versprechen, trotz Allen: und auch gegen dcn Willen
ihres Vaters mein zu wcrdcn. I n dcr Art von Wahn»
sinn, in welchem ich mich un jencm Tage befand, for-
derte ich dieses Versprechen oon ihr, aber beim Anblick
dcS Schreckens, welchen ihr meine Exaltation erregte,
kehrte mir die Vernunft zurück nnd ich holte m,f. dic-
srs Opfer >'o» ihr zu rerlauqcu und vnsprach ihr.
mich mit dcr tausendmal wiederholttu Pe,sichtlu»g ihrer

Liebe zu begnügen. I m Augenblicke der Trennung und
als ich meinem Lebewohl die zärtlichsten Namen bei-
fügte, sagte sie ganz leise zu m i r :

Ncuueu Sie mich einmal Ih re Frau.
Ja . mciuc Lucic. mciu iibcr Alles geliebtes Weib.

rief ich aus. ich gcbc D i r diesen Namen, den D i r einst
Angesichts dcr ganzen Welt zu geben, meine einzige
Hoffnung auf Erden ist, und den, was auch geschehen
möge, niemals eine Andere von mir aussprcchen hören
w i rd !

Wi r trennten uns. und ich ging, Schmerz und
Wuth im Hcrzcn, nach der Stadt zurück.

I n den darauffolgenden Tagcn trat jedoch nach
und nach eine Reaction in rminen Gefühlen ein uud
ich fing an die Zukunft unter minder düstern Farben
in's Auge zu fassen. Die Tante Lucicus konnte mög.
lichcr Wcise einen großen Einfluß auf den Geist dcS
Herrn dc l'Ormoe ausüben, da sie selbst kinderlos war
und cin bedeutendes Vermögen zu vererben halte. Und
wenn sie auch für dcn Moment leinen vollständigen Er-
folg überfeinen starrsinnigen Geist errang, so konnte sic
ihn auf ein späteres Nachgeben vorbereiten. Wenn der
stolze Marquis die beharrliche Zurückweisung jedes a,,'
dcrn Heiratsanlrags von Seite seiner Tochter sehen,
wenn er Zeuge ihrer Traurigkeit und der unerschütter-
lichen Treue ihrer Liebe zu mir sein würde, so würde
er sich vielleicht rühren lassen, denn Hcrr de I'Orim'e
galt keineswegs für hartherzig oder döse, sondern uur
für ctmuö stlnr in seinen Ansichtcn, und vor Allem fü,-
einen imcrvitlüchcn Gegner dcr neuen Idccu. Wen»,
dicsc Scite seines Charakters unsern Wünschen entgegen



Wsi
Der . M g . Ztg." schreibt mall aus Müncken,

8. Apr i l : Wie verlautet, soll das crzbischöflichc Ordi-
nariat cs dcr Erwägung des Herrn Stiftspropslcs v<
Döllingcr anheimgestellt haben, sich selbst die ssrage zu
beantworten: ob nicht seine Erklärung vom ^tt. März
d: I . î «o l':l0U> die Excommunication zur Folge gehabt
habe. Dem gegenüber dürst.' vielleicht die Bitte an den
Herrn Erzbischof nicht unangemessen sein, er möge auch
an sich die Frage richten: ob er nicht selbst bereits seil
längerer Zeit dcr Strafe der Excommunication verfallen
sei. Wie bekannt, hat derselbe am Schluß dcs vergan-
genen Jahres mit dcr überwiegenden Mehrheit der ersten
Kammer den Verfassungsverträ'gen mit dem norddeutschen
Bunde zugestimmt Diese Handlung involuirt nach Papst«
lichem Strafrccht, da durch jene Verträge ein protestan-
tischer Fürst mit ausgedehnten Machtbefugnissen an die
Spitze Deutschlands gestellt wurde, das Vergehen der
Kctzerbcgünslignng. auf dessen Begehung nach der „für
ewige Zeiten giltigen" Bulle Paul IV. ()nm 0x UMto-
lat^l« oti'icw die iM> t'uoto eintretende Strafe der Ex-
communication gefetzt ist. Gilt die cine Excommunica-
tion, so gilt auch die andere. Die übrigen Sirafcn,
welche in jener Bulle für eben dasselbe Vcigchcn ang»
droht sind. mögen dort nachgelesen werden. Es sind unter
Andcrm Infamie, Testaments- und SncessionSllnfühig-
leit, sowie Verlust alles Eigenthums zn Gunsten desje-
nigen, welcher dasselbe znerst hinwegnimmt, sofern dieser
sich im Gehorsam des römischen SluhleS befindet. Schliß
Zustände, denen wir entgegen gehen, wenn einmal mit
der päpstlichen Unfehlbarkeit auch jene Bnllc zur unbe-
strittenen Geltung gelangt sein wird.

Der Bischof von R o t t e n b ü r g in W ü r t t e m -
berg, Josef v. He fe le , hat bis auf den heutigen Tag
daS Dogma der Unfehlbarkeit nicht verkündigt, ungeachtet
er von Nom aus aufs Bestimmteste dazu aufgefordert
wordcu. Es follen, su wird glaubhaft versichert, neuer-
dings vom Herrn Bischof selbst angeregte Communica-
tionen über die Sache stattgefunden haben, insofern sich
der hochwürdigste Prälat versichern zu wollen scheint,
daß die Regierung ihm bei seinem Widerstand gegen die
Curie den staatlichen Schutz nicht versagt. Andererseits
wäre der gelehrte Herr Bischof Willens, die bischöfliche
Würde niederzulegen und wieder auf seinen ^chrstuhl der
Kirchengeschichtc und dcr kirchlichen Archäologie an dcr
katholischen Facnltät dcr Universität Tübingen zurückzu-
kehren.

Pater H y a c i n t h ist in Rom cingctroffcn und
bei dem Fürsten Eactani abgestiegen. Seine Reife stchl
im Zusammenhange mit der Publication feines Briefes
gegen Monsignor Nardi und der fcitens deS letzteren im
„Buon Senso" veröffentlichten Antwort.

Es heißt auch, G a m b c t t a habe sich. dcr Dinge
in Paris satt, in Gesellschaft dcs Herrn Saurier, seines
Gcueral-SccrclärS im Ministerium dcs Innern, nach Nom
begeben.

Dcr Kamps vor Paris.
Ueber die Kämpfe am l». d. ist noch folgendes nach-

zutragen : „ I n der Nacht vom Mittwoch zum Donners-
tag haben mehrere kleine Rencontres zwischen Neit^pa-
trouillen, die von Nncil kamen, und Abtheilungen dcr
Natioualgardc stattgefunden. Gegen Mitternacht sandte
der Mont Valerien zwei Granaten, welche auf das Haus
Nr. 2 an dem Platze von Courbevoic fielen. I m übrigen
verging die Nacht ziemlich ruhig, und die Födcrirlen
konnten ihre Befestigungsarbeiten an dcr Brücke von
NeuiUY ungestört fortsetzen. Donnerstag Morgens gcgcn
11 Uhr kam eine starke Eolonnc Linientruppen mit Ka-

nonen und Mtraillcuscn vom Mont Valerien herab; an-
dcrc Abtheilungen kommen querfeldein herbei, vereinigen
sich mit den crstcrcn und vertreiben die Posten der Na-
tionalgarde vom Rand-Poiüt von Conrbevoic, wo sie so-
dann, wie am letzten Sonntag, Kanonen aufstelle». Nun
beginnt auch dcr Mont Valerien wieder eine heftige Ka-
nonade gegen Coui'bcvoie und Ncuilly, in welche bald
die Geschütze vom Rond-Point mit einstimmen. Die
Einwohner dieser Ortschaften flüchten entsetzt nach der
Stadt, welche ihnen die Thore öffnen und die Hänge-
brücken herablassen muß; mehrere Häuser werden von
den Granaten schwer beschädigt. Die hinter der Barri-
cade aufgestellte Artillerie, U Kanonen und 4 Mitraillcu-
sen, sucht die Truppcn vom Roud-Point zu vertreiben,
kann aber nicht hindern, daß zwei Linienrcgimcnter und
einige Compagnien Jäger auf der Straße von Courbcvoic
vorrücken. Nun fallen drei wohlgezicltc Bomben mitten
in die Batttric dcr Föderirtcn; mehrere Kanoniere sind
getroffen, eines dcr Geschütze ist demoatirt, und die Re-
gicruiigstruppen. durch diesen Erfolg ermulhigt, rücken
als Plänllcr dcr Barricade und der Brücke immer näher.
Sie werden von andern Tirailleurs, die von Putcaux
hcrabtommcn und längs dcr Seine sich hinter den Bäu-
men verbergen, unterstützt, während dagegen ans dcm
Bois de Boulogne Francs-TirenrS, die mil Remington-
Büchsen bewaffnet sind, ein recht wirksames Fencr gegen
die Angreifenden unterhalten. M i t vieler Anstrengung
gelang es um 1 Uhr dcn Rcgicrnngstruppcn endlich, sich
der Brücke und dcr Barricade zu bemächtigen und in
den Ort Ncuilll) einzudringen. Die .itationalgardcn ha-
ben sich hier in Häuser geflüchtet, und nun wird in dcr
Straße fast um jedes Haus getämpft Inzwischen waren
ArtiUericverstärlungcn aus der Stadt herbeigekommen,
uud ctwa zwölf Geschütze werden auf deu FestungSwal-
len aufgestellt und gegen Courbcvoic gekehrt. Da beginnt
der Mont Valerien aufs neue zu donnern; ein Hagel
von Granaten drängt die Föderirten, welche in der Stärke
von WOO Mann sich in das Bouloguer Gehölz vorge-
wagt hatten, in die Cascmatten ;urück. I u Neuilly dauerte
dcr Kampf bis gegen 7 Uhr Abends fort, und hier müs-
sen die RcgicrungStruppcn ziemlich bedeutende Verluste
erlitten haben. Das Ergebniß war bis zu dieser Stunde
noch kein entschiedenes; NeuiUY blieb in den Händen dcr
föderirtcn, die aber ihren Feind nicht mchr von dcr
Brücke und von dcr Straße nach Courbeuoic verdrängen
tonnten. Der Kampf dürfte hcnlc fortgesetzt werden. I n
dem Treffen von Neuilly verlor die Commune cincn
ihrer besten Osficicrc, dcn Oberst Vourgoin; an seine
Stelle wurde sofort der Commandant (Hcynct vom Gc-
ncralstabc ernannt. Der „Cri du Pcuple" läßt sich von
einem Einwohner von Courbcvoie folgende kaum glaub-
liche Geschichte mittheilen: „Hcrr Barattc, welcher in dcr
Ncdoutc dc St. Germain zu Courbcvoic wohnt, hatlc
zwei verwundete Nationalgardisten bei sich aufgenommen,
dafür haben fünf Stadtsergcntcn Herrn Baratte, seine
Frau und seine beiden Töchter füsilirt, uud dann den
beiden Vcrwuudetcu dcn Garaus gemacht." Von Issy
aus wurde gestern nochmals dcr Versuch gemacht, dic
NegicrungStruppcu von Chalillon und Clamart zu ver-
treiben. Der Angriff, welcher um 7 Uhr Morgeus uu-
tcruommcu wurde, war lebhaft und mörderisch; ein Com-
mandant dcr Nationalgardc ward dabei schwer verwun-
det. Auch dieser Kampf, der wieder von beiden Seiten
durch eine unablässige Kanonade illustrirt wurde, war
rcsultatlos. I n dem Fort Issy sind 18 Bürgerinnen
mit der Pflege der Verwundeten beschäftigt, eine von
ihnen, Namens Louise Michel vou Montmartre, nahm
mit dem Gewehr in der Hand an allen Kämpfen Theil,
und crfrent sich bereits ciueS legendären Rufcs in dcn
radicalen Vorstädten.

Der Kampf dauerte auch am 7. fort. Anfangs
war es lediglich Arlillerielampf zwischen dem Wall und
dcm Rond-Point von Courbevoie. Es ist selbst weniger
ein Duell, wie dic „Indevcndauce" bemerkt, als cm
Monolog, da der Rond-Point fast gar nicht antwortete.
Einem Gerücht zufolge ist der große Angriff auf Paris
um (inen oder zwei Tage verschoben worden. Gegcn
halb 6 Uhr Abends beantwortete der Rond-Point vou
Courbcooie, unterstützt durch deu Mont Valerien, das
Feuer der Wälle, die Granaten durchfurchten die Avenue
de la Grande Armöe uuo beschädigten selbst den Triumph-
bogen. Ein furchtbarer Schrecken verbreitete sich unter
der großen Menge, welche dcn Platz des Triumphbogens
und die anstoßende Avenue buchstäblich versperrte. Dcr
Kampf entspann sich an der Brücke von Ncuilly, welche
man schon gestern Abends fälschlich als im Besitze der
Vcrsaillcr Truppen genannt halte. Von dcr Barricade
auf dcr Seite von Courbcvoie und der bei Ncuilly be»
schoß man sich gegenseitig, indem die Föderirtcn auf die
Truppe und die Gendarmen von den Fenstern der
Häuser der Avenue aus schössen. Dcr Erfolg war lange
bcstrilteu, zuletzt aber trugen ihn die Versailler davon.
Sie breiteten sich hierauf aus dcm ganzen zwischen
dcm Fluß und dcm Ncnilly. Sablonville. ^evalloiS-
Vcur.y deckenden Wall liegenden Raum aus. Auch bei
Asnu'lcs wurde gelämpft, auf Seite von Versailles
standen hier das l»4. nnd W, ^inienrcgimei't. Von dcn

^ jetzt wcg^cnommcucn Stellungen aus, glaubt man, wer
den die Truppen die Porte Maillot diese Nacht oder

, morgen Früh, freilich nicht ohne großes Bluloergießcu,
, nehmen.

^ AuS P a r i s . 7. April, Abends, wird dcr „Times"
^geschrieben: ..Nachdem General Vergeret durch Mauer-
^ anschlage halte verkünden lassen, daß die Barricade an
der Brücke von Ncuilly einer ganzen Armee Trotz bieten
könnte, iwhmcil die RegierungStruppen die ^crausfor^
dcrung an und nahmen die Barricade nach' zwcistün-

! digem Kampfe, M i t großen Verlusten zogen die Än-
^ Hänger der Commune sich nach Neuilly und dcm Bois
dc Boulogne zurück, wu sie sich anfänglich hielten, fpäter
aber mußlcu sie Neuilly unter dem Feuer des Mont

, Valerien räumen, und im Bois de Boulogne, wo sie
! sich 6000 Mann stark angesammelt hatten, um abermals
zum Angriff vorzugehen, wurden sie zurückgetrieben.
Dies war gestern. Die ganze Nacht hindurch wurde

! dann dcr Gencralmarsch geschlagen, ohne daß dcr Auf»
i sordcrung zahlreiche Folge geleistet worden wäre, und
, heute ging dcr Kampf zwischen Ncuilly und Courbcvoie
l von Neuem los. Noch ist dic Entscheidung uicht gc»
fallen, aber biö zur Stunde - - halb 7 Uhr — ist die
Versaillcr Armee im Vortheil, welche nach Ucbcrschrci-
tung dcr Brücke und Wegnahme dcr Barricade jetzt auch
den obcrcn Theil dcr Avcnnc dc Neuilly beherrscht. Die
Aufständischen schlagen sich mit Hartnäckigkeit. I u dem
Viertel nahe dcn Kampfcssccucn ist die Aufregung un>
gemein; im übrigen Paris jedoch hcrrfcht eine auffallende
Stille, so daß man glauben sollte, dcr Angriff auf
Neuilly habe gar nicht stattgefunden. Allgemein indessen
ist die Ansicht verbreitet, daß die Truppen vou Versailles
darauf aus sind, Paris in Sturm zu nehmen, und uicht
wenige erwarten diesen Angriff für heut Abend. Wenn
abcr die Insurgenten diesem Angriffe mit dcr nämlichcu
Hartnäckigkeit und Entschlossenheit wie bisher entgegcn-
«rctcn, dann dürfte das Ringen um dic Oberhand sich
jedenfalls noch fchr in dic Längc zichcn. Beständig wcr-
dcn Verwundete eingebracht, aber ihre Zahl ist bei wei-
tcm nicht so groß, wic mau bei dem ungeheuren Ver-
brauch von Pulver glauben sollte. Dichte Massen von
Fraucuspcrsoncu warten auf die Verwundeten, wie sie
hereingebracht werden, und wenn dies nahe Verwandle

war, so legte ich in die andere Wagschale seine zärtliche
Zuneigung zu semer Tochter, von welcher er sich nie-
mals hatte trennen wollen.

Ich ertappte mich also wieder auf gewisseu Träu-
men, die eine Zeit lang unterbrocheu wordcu waren
durch den Zweifel und die Furcht, daß dieselben sich
niemals verwirklichen würden. Ich stellte mir vor. daß
5!ucie endlich — daS W i c ließ ich uncrörteit — die
Einwilligung ihrcs VatcrS erhalten habc und es mir
mit dcm zärtlichen Ernst, dcr sie charalterisirt, ankün-
dige. Ich sah mich. sie glückstrahlend in das alte Väter-»
liche Haus führen, das sich zu ihrem Empfange ge»
schmückt und verjüngt hat. Ich sah mich dann des
Abends nach den Stunden, die ich den oft undankbaren
Arbeiten meines Berufs gewidmet, müde und oft vcr-
düstert von den Plaidoyers nach Hause kommen, um
das theuere, sinnige Gesicht in meiner trauten Häuslich»
leit zu finden und einen zärtlichen Willkomm von ihren
sauften blauen Augen zu erhallen. Ich halte niemals
Romane gelesen, ich stellte mir also das Glück nicht in
den Stürmen der Leidenschaft vor, die dem Himmel
uud den Menschen Trotz bieten, sondern erleuchtet von
der Flamme des häuslichen Herdes und die Glut der
lungen Viebe iu dem sichern Schutze eines erlaubten und
geweihten Gefühls bergend.

Am dritten Tage nach meinem letzten Besuche bei
Thcrese war ich des Morgens eben im Begriff, mich in
den Iusti;palast zu begeben, da wurde die Thür leise
geöffnet und ich sah meine alte Amme eintreten, deren
crste Bewegung es war, die Thür wieder sorgfältig zu

schließen. Als sie sich zu mir wandte, erblickte ich erst
ihr Gesicht und es schien mir so verstört, so blaß, so
vollständig verändert, daß ich vom Kopf bis zu den
Füßen erbebte, etwas Besonderes und Fürchterliches
ahnend. Sie ging schweigend auf mich zu, und mich
mit ihren Armen umschlingend, wiederholte sie meh-
rere male:

Mein Kind, mein armes Kind! und, unfähig mehr
zu sprechen, brach sie in Schluchzen uud fast in ein
Geschrei des Schmerzes aus.

Diese Augenblicke haben ciuen so tiefen und so
schmerzlichen Eindruck in mir zurückgelassen, daß ich
selbst jetzt, nachdem vierzig Jahre seitdem verflossen, iu
der Erinnerung daran uicht verweilen kann. Alles, was
ich darüber sagen werde, da es zu meiner Erzählung
nothwendig ist, ist, daß ich einige Zeit brauchte, ehe ich
aus den von Weinen und Schluchzen erstickten Worten
Theresens das Unglück erfuhr, das mich getroffen hatte.
Ein entsetzliches, unerhörtes Verbrechen war im Schlosse
de l'Ormöe begangen worden. Am Morgen desselben
Tages hatte der Kammerdiener, erstaunt über das
Schweigen seines Herrn, der gewöhnlich früh aufstand,
in sein Zimmer eindringen wollen, hatte es aber von
innen verschlossen gefunden und Hcrr de l'Ormäc hatte
auf sein Rufen nicht geantwortet. Darüber erschrocken,
habe er versucht, durch das Zimmer Luciens, das von
dem ihres Vaters nur durch einen kleinen Salon ge»
trennt war, Einlaß zu finden. Diese Thür war uicht
geschlossen, aber das junge Mädchen war nicht in ihrem
Bette. Den Salon durchschreitend, erblickte der Bediente

im vollen Sonnenlichte, das durch das weit geöffnete
Fenster hereinschicn, seinen Herrn anf dcm Bette liegen,
leblos, wahrscheinlich im Schlafe ermordet, und nahe
der Schwelle seine Tochter, gleichfalls todt. Ein Holz«
scheit, dcn man am Boden liegen gelassen, war wahr-
scheinlich für Beide das Werkzeug dcs Todes gewesen!
Wahrscheinlich war daS junge Mädchen in dem Moment
getroffen worden, als es, durch ein Geräusch geweckt,
dem Vater hatte zu Hilfe eilen wollen.

Der Sccreiär war erbrochcu und es fehlte cine be-
deutende Summe, welche Herr de l'Orm6e wenige Tage
vorher erhalten hatte, und Alles, was sich an Werthpa-
Pieren im Schrank befand.

Die Justiz, sogleich benachrichtigt, machte sich mit
Energie und Eifer an ihre Aufgabe, hatte aber bis jetzt
uoch leine Spur des, oder der Schuldigen auffinden
können.

Ich verbrachte drei Tage, nachdem ich diese entsetz'
lichc Neuigkeit vernommen, ohne zu essen, ohne zu schla<
sen, ohne zu denken, fast ohne zu leben! Ich fühlte eine
entsetzliche Vccre in mir, und ein fürchterliches und bluti-
ges Chaos um mich her! Meine gute Amme verließ mich
weder bei Taa noch bei Nacht, meinen Freunden und
meiner Dienerschaft antwortend, daß ich lranl sei, daß
ich nur sie um mich haben wolle, und um ihre ergebene
Rolle besser zu spielen, ließ sie sich, ich weiß nicht was
für Arzneimittel bringen, die sie in der Folge vcrnich
tele. Sie hörte mich geduldig tausendmal dic nämlichen
Verwünschungen, und ach! die nämliche» Blasphemien
wiederholen! Ich hoffe, sie werden mir einst vergeben
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oder Freunde sind, dann gibt's herzzerreißende Scenen.
Hie ln^d du begleiten a.:ch Frauen ihre Männer in den
dichttslm Kugclrcgcn, und überhaupt zeigt das weibliche
Geschlecht bci weilein die größte Heftigkeit, wenn es auch
den ^»Hängern der Eoiniilunl.-, die doch so zu sagen mit
dem Strick uin dc - Halc> tälnpfen. keineswegs an Hart«
näcki^cil f^hlt. I:l>! sil d fast alle Pfarrer ins Ocfüng-
lu^ gn'.ulj,:» worden; l.i: ^iationalgarden verhinderten
bc" üblichen Charfreitagsgottcsoienst in den Kirchen,
U"d slimdlich wächst die Zahl Derjenigen, welche, untcr
dem Bcrdachi^. dcr Comnnnlc feindlich zu sein, verhaftet
wilden. Briefe nnd Zeitungen sind wieder kcinc cingc-
^ ^ ' n , abcr wahrend ^ran^rscn es sehr schwcr finden,
au« ^ r Stadt zn gelangen, hat man dem Kommen
"btt Gchcn von Ausländern bisher noch keine Schwie-
rigkeiten in 3rü Weg c,"'«.!!'/'

Am 0. Nachmittags fand vom Hospital Beaujon
aus das feierliche Begräbniß von 27 in den letzten
Kämpfen gcf^Ileüen Bürgern statt. Drei gewaltige, mit
lothen Fahnen und mit Immortcllcnkränzen verzierte
Leichenwagen bewegten sich unter einem Geleite von
nichrcren Bataillonen Nalionalgardc und vielen tausend
Personen aller Siäude über tie Boulevards Haußmann.
^alc^hcrbcs un^ über die großen Boulevards nach dim
Pere-Lachaisc, wo die Herrcn Delescluze und Amouroux
als Dclcgirtc der Commune Reden hicltcn. Dic Kanu-
liadc, welche man ans der Ferne hörte, gab dieser Feier-
lichte t einen noch düsterern Charakter; es versteht sich
von sollst, daß jede kirchliche Ceremonie von derselben
ausgeschlossen war.

T h i e r s hat an die Präfcctcn folgende Circular-
deßeschc gerichtet: Versailles. 5. Apr i l . 6' /^ Uhr Abends.
Ein ncner und wichtiger Erfolg hat die successive Wie»
bcrhersttllung der Ordnung bezeichnet: cS ist der Fall
ber Eunmunc von Marseille; der General Eepivaut ist
ln Biarseillc eingnückt, indem er mit Gewalt den Eisen-
baluihof und verschiedene Punkte der Stadt besehe. Blieb
Nur die Präfcctur. ein viereckiges Gebäude, welches cinc
Art von Citadelle bildet. Matrosen, welche die gcpan-
zcrte Fregatte ausgeschifft, dic vor Marseille liegt, dran-
ken. das Entcrbcil in der Hand, in die Präfcctur ein,
Nachteil 500 Gefangnn', und setzten der Regierung der
^llrodisten der Commune von Paris ein Ziel, Zahlreiche
Schuldige wurden verhaftet, nnd Gerechtigkeit wird durch
^roendnng dc>' Gesetze geübt werden. Alle größcrn Städte
such also heul nm die vom Lande frei erwählte Regie-
lMig gcschaait. I n LimogcZ liat cinc wenig gefährliche
Erregung s^uigehadt, aber dic Communistcn dieser Stadt,
^scrsüchtig. sich auf die Höhe der Pariser Commnnislen
^Nollf zu schwingen, haben den Obersten des Cuirassier-
lkgimenls, welches in dem Departement cantomürt war,
ermordet. Die Bestrafung wird dieser feigen Mordthat
auf dem Fuße folgen. Vor Paris haben wir die Bcscz-
zung des Plateau von Chatillon beendet. Ein Feuer von
wenig Wirkung wird zwischen der Rcdoutc von Chatil-
lon, welche die Vertheidiger der Ordnung eroberten, und
den ssorts Issy und Vanvcs gewechselt. Dic Regierung,
darauf bedacht, das B lu t der Armee zu sparen, hat den
Angriff gegen diese Forts nicht befehlen wollen, derm
Schicksal an das von Paris g-lnüpft ist, und die mit
der Hauptstadt fallen werden, wenn der Augenblick ge-
kommen fein wird. Die Insurgenten, welche sich nicht
wehr Sieger nennen können, sind bestürzt. Sie ächten
Zander, bis sie. von der ganzen Gevölkernm, anfgcac'
ben, daS Ende finden, welckeS sie verdient haben. S o :
sind die Thatsachen von gestern und heut. und mit der»
Genauigkeit wiedergegeben, von welcher sich die Regierung
"ie entfernen wird. A. Thiers."

Werden, denn ich war durch diesen zu heftigen und uner-
warteten Schlag der Herrschaft über meine Vernunft be-
hubt, Bald kehrte ich zu den lachenden Bildern unserer
lurzen Liebe zurück, bald stellte ich mir die entsetzlichen
Details des Todes meiner armen Freundin vor ! Ein
anderes mal wieder suhlte ich mich durch das Ucvcrmaß
bes Schmerzes erstarrt und fast gcisteSirr, meine Gc^ >
Zanken durch einen mächtigen Impuls in die Vergangen- ^
^ l t zurückgeführt, und ich überraschte mich bei den Pro- !
litten und Lustschlössern, zu welchen ich sie oft geleitet^
^ l lo . . . . dann nach dieser Ruhepause trat wiedcr die
^act ion ein. der Schmerz noch heftiger als vor diesem
stillstand, und die Idee. dic in schneidender Klarheit vor
'"cinem Geiste stand, daß es ein nicht wieder gut zu
Lachendes, ein unwiderruflich vollendetes Unglück sci!
Ergebene kämpfte ich mich ab. mn der entsetzlichen Macht z
°cs Wortes u uw i d e r r u f l i ch zu entrinnen! Verge-
^ns schrie ich zum Himmel, daß es nicht gerecht sei.
b°ß ich meinen Antheil van Glück nicht gehabt, daß es
^"usam sei. mir den Becher zu entreißen, ehe ich ihn an
^ kippen geführt, icli fühlte, indem ich sie anssprach.
^c Veraeblichkeit und Ohnmacht dieser Vorwürfe, ohne
'U'ch enthalten zu können, sie als rillen Trostocrsnch auS-
öu'prcchen !

Themse hörte mich weinend an, versuchte mich zu
Al? " ' ^ " ^ "^"' Religion, von Ergebung und vor
.s '."' was i „ heu ersten Stunden der wirlsanistc Trost
>. Ne beklagte mick vom Grunde der Seele und weinte

mu nur!

(ßortschuilg folgt)

Das Metermaß in Vcstcrreich.
(Fortsetzung.)

Ein nicht zu unterschätzendes Hinderniß gegen dic
Einführung des neuen Maß- und Gewichtsfystcms in
Oesterreich wird in der Macht der Gewohnheit liegen.
Zagt doch ein oberüstcrreichisches Sprichwort treffend:
„Das Owönat is an ciscrn'sPfoad, der Teuftz'rreiß's".
(..Dic Gewohnheit ist ein riscrucs Hemd, der Teufel
zerreiß' cö!") Eben deshalb ab^r. weil es dem ncucn
System, so außerordentlich groß die Vorzüge desselben
sind, schwer sein wird, das alle eingclcbtc, Allen mnnd-
gcrcchte System im Volke zu verdrängen, halten wir es
fü>- Pflicht der Tagespresfc, welche bci der erwachsenen
Bevölkerung jcnc Aufgabe der Belehrung zu c>fiillcu hat.
welche bci dem heranwachsenden Geschlechte die Schule
vollzieht, dem gesetzlich cinzuführeuden Metermaße nnd
Gewichte durch wiederholte vorläufige Besprechungen dic
Wege zu ebnen und zu beweisen, daß dic gcfürchtetcn
Schwierigkeiten großentheils nur auf Vorurthcilcn beru-
hen und mit geringer Mühe während dcr Ucbcrgangs-
Periode zu übcrwiudcn sind.

Das metrische Maß- und Gewichtösysmu erfordert
weit weuigcr Anstrengung d̂ < Gedächtnisses, indem das-
selbe erstens nur eine kleine Zahl von Grundeinheiten
besitzt und alle höheren und niederen Maßgrößen durch
ihren Wortlaut unmittelbar darauf hindeuten, ob man
eS mit einem Längenmaße, (Einheile- „Mc tc r " ) , mit
erncm Gewichte (Einheit-,.Gramin"), mit einem Körper-
maße (Einhcit '„Vitcr"), oder mit einem Flächenmaße
(Einhc,t-,,Ar") zu lhun 1,ll!x'. Zweitens ist der Grund-
satz festgehalten, daß dic Obcrablhcilungcn (die Vielfachen)
durch Vorsctzung der griechischen Zahleiiausdrückc äokll
(;chu). uelvto (einhundert), Kilo (emtausend) nnd u i ) r iu
(zehntausend), die Unlera^'tl)eilungen (Bruchlheilc dcr
Elnhcil) dangen durch Vorsehung dcr lateinischen Zahlen-
woite: ä^oi (;ehntel), ounli (li»ndert^'!) und m i l l i (tau-
sendstel) bezeichnet werden.

Ein paar Beispiele werden genügen, um Jeder-
mann zu überzeuge», um wie uül einfacher, mehr vcr-
nunflgemäß die ncucn systematischen Bezeichnungen im
Vcr^kichc mit dcn bisher üblichen scin. Fassen wir
querst die Längenmaße ins Auge, so werden diese jetzt
je nach den verschiedenen zu messenden Gegenständen imt
höchst verschiedenen Ramcu bezcichncl. So gibt cs b>!i
den Straßen- und Wegmessungen Meile, Master, Fuß
(Schuh). Zol l , bci Bcrgw,,'rls<ncssungen Lachtcr, Rulhc
u. s. w.< bci dem Tuch», Veinwandmaßc u. s. w. Ellc.
halbc Elle u. s. w. (wobci zu bclücksichtigen, daß das
Ellcumak in ucrschiedcncn Theilen Oesterreichs nicht
gleich ist), beim Pfcrdcmaß ,^alist u. s. w, Wenn man
nun erwägt, daß unter ^insclben Ausdrucke „Fuß" in
verschiedenen Ländern dnrchauS niätt cinc nnd dicselbc
Länge angcgcden wurde, so ist ersichtlich, daß bci dem
lntcrnalionalen Verkehre entweder ein Riesengcdächtniß
oder dic fortwährende Benützung vergleichender Tabellen
dazu gehört, das richtige Verhältniß solcher Maßangaben
festzustellen und schnell zu finden. Äci dcm metrischen
Systeme, welches wohlgemeikl in allen zu demselben sich
bekennenden Ländern ganz gleiche Werthe rcpräsentirt,
hat mau nur zu bemerken, daß die Einheit des Maßee
„Mctcr" heißt, und somit für nllc Längenmessungen
olinc Unterschied dcs zu messenden Gegenstandes nur die
Ansdrucke: Myriamcter(10.000Mcter), Kilometer ( l00()
Mctcr), Hektometer (100 Mc!er). Dclanttter (10 Meter).
Mcler (jo viel ais 0.5272915 Wicncr Klafter oder
0.163649 Wiener Fuß — abgekürzt 3 ' " / , „o Wicncr
Fuß — oder 1.283468 Wicncr Ellcn). Decimeter ('/.<.
oder 1.0 Mctcr), Ecnlimeter ( ' / , „ „ oder 0,01 Meter)
und Millimeter ('/,<,«y odcr 0 001 Meter) in Nwcn-
wcndung tommcn.

Nicht nur bci dca» GcfchäftSvcrtehrc mit dem Aus-
lande, sondern bci dcr Vich'ftrachigkeit der Bcuöltcrunl,
von Oestcrrcich>Ungarn wird cinc sehr wesentliche Er-
leichterung des Verständnisses im Maß- und Gcwichts-
wcsen dadnrch erzielt werden, daß dic Oder" nnd Untcr^
abtheilungcn dcr mclrischen Maß- und GcwlchtSciühcilcn
hoffcnllich in allen Königreichen und Zaudern des Reiches
die oben aufgezählten Benennungen beibehalten werden.

Wi r stellen nun übersichtlich das lünstig in Ocster^
reich geltende metrische 4>iaß> und Gcwichtssystem dar:

1. L ä n g e n m a ß e :

1 Myriamcler (einc metrische Meile) — 10 000 Mcter
l Kilometer — ,.000 „
i M c t c r — 1 .,
1 Decimeter ^ 0 . 1 „
1 Centimeter — 0.01 „
I Millimeter — 0.001

Von den Längenmaßen bürftcn ;ur Aichung uiN>
Slempclung nur Ntahstädc in dcr Längc von 5, 4, 2.
1 Mcter, dann von 5 und 2 Decimeter» zugelassen
werden. Ein 10 Mctcr langer Maßstab wird dic Stcllc
dcr jctzignl „Mcßtelte". ein 5 Vieler langer die gegen-
wärtige Zwcillaftcrstangc und dcr 1 M t t r lange Maß-
stab den oermaligcn zusammenlegbaren 36zöll>gen Maß-
stab zu ersetzen haben.

Das gegenseitige Verhältniß der irtzt gebräuchliche!'
Maße und Gewichte mit den lü,!ftiacn metrischrn wird
aus Folgendem ersichtlich:

! 1 Wiener Klafter m 1.896484 Meter
z i .. Fuß — 0.316081

1 .. Elle — 0.779l39
1 östr. M l . (Postmeile) ^ 7.585937 Kilometer
1 ., „ „ 2-- 0.7585937 Myriamcter
1 Faust (Pserdemaß) m 10.53602 Ccntimcr
1 Meter ^ 0.5272915 Winner Klafter
1 „ ^ l 3.16)1649 ,. Fuß
1 .. — 1.^83468 ., Ellen
1 Kilometer — 0.131^^', Postmcilcn
1 Myriametcr — 1,3l.^x^!'j
1 Centimeter — 0.0949! l Faust(Pfcrdemah)

2. F lächenmaße:

1 Nektar — 100 Ar
1 A r (so vicl als 100 I^Mctcr) m ,
1 sUMclcr (Quadratmeter) — I lüMcter

Vergleichen wir die dcrmaligcn Flächenmaße mit
dcn lmtrischt!', so finden wir:
1 ^Master — 3.596653 l^Meter
l lüBchuh (lüFnß) - 0.09!)907 .. ..
1 österr. Joch — 57.54644 Ar
! ^ .. ^ 0.5754644 Hektar
1 " M'ile — 0.5754644 lÜ^iyriumctn
1 IHMctcr — 0.278036 ^Klafter
l .. .. — 10.00931 lüSchuh^Fuß)
I l̂r im 27.80363 IHKlaster
I H klar nn 1.737727 österr. Joch
1 llMyriamcter ^ i 1.737727 österr. l^Mcilcn

(Schluß folgt.)

Jagesneuigkeiten.
— ( V e r z i c h t a u f d a s N a c h m a n n s r e c h t . )

Vs ist der Fall vorgekommen, daß ein nach der Losreihe
(bestellter, der auf sein Nachinannsrecht verzichtete, von sei-
nem Vater »eclamirt wurde, weil dieser Bergicht des min-
derjä'hria,cn Sohnes nicht mit seiner Zlistinunulia. erfolgt
war, die erwähnte Vcrzichtlcistuug aber nur im ssalle dcr
(5igenbercchtigung des Verzichtenden wirksam sein kann. Da
dcr zur thatsächlichen Geltung gelangende Verzicht aus das
Rachmcmnsrccht, womit der Velrcffcnde sich freiwillig zur
Uebernahme der ausgedehntesten Dienstpflicht (Linienreserve
nnd Landwehr) herbeiläßt, von welcher er durch seine Ent<
lüssung als Nachmann ganz odcr doch mindestens temporär
culhodcu würde, eigentlich nur als eine Abkürzung des for-
mellen Verfahrens deö freiwilligen Eintritts zu betrachten
nnd hiezu nach § 20 dcs Wehrgesetzes die Zustimmung dcs
Vaters oder Bormundes erforderlich ist, fand die Minisle-
rialinstanz — nm ähnlichen Ncclamalionen flir die Zukunft
zu begegnen - - jn Ergänzung dcs H 69:4 der Instruction
z»r Ausführung der Wehrgcsetze zn verfugen, daß Minder-
jährige, die auf das Ncichmcmnörecht verzichten, hiczu, gleich-
wie für dr» freiwilligen Eintritt vorgeschrieben ist, dic lcga-
lisirte schriftliche Zustimmung deö Baters odcr Vormundes
bcizubriugen haben.

— ( D e r S p a r - und Vorsch uß vere i n f t t r
S ü d b a h u b e o i e u s t e t e i n W i e n ) hielt am 31sten
März 1871 im Ealon „Nieß" auf der Wicden feine achte
ordentliche Generalversammlung. Nach dem Geschäftsberichte
für das Jahr 1870 stieg die Mitglicderzahl von 1014
auf 1252; die Capitalseinlagen haben sich von 75.536 st.
96 lr. auf 97.815 sl. 19 kr. geHoden. - Der Umsah im
Vorschußconto betrug 272.228 fl. 14 kr. und blieben Ende
1870 138.937 fl. 39 kr. als Vorschüsse noch aushaftend.
I m Ganzen wurden 878 Vorschüsse begeben. Der bisherige
Vorstand, Vureauchef Iofef Benesch, wurde fast einstimmig
als Vereinsvorstand wiedergewählt. Zu Vcrwallungscms-
schüsscu wurden wiedergewählt: Krankeninstilutsverwalter
Alois Waldhäuscl und Ingenieur Franz Schneeweiß; neu-
gewählt wurde Johann Hcß, Eiationschcf am Südbahnhofe
in Wien. Als Erfatzmänuer wurden gewählt die Herrn:
Josef Forche, Leopold Nipper, Johann Immer und Karl
Graf Stubick.

— l /Die Cha r f r e i ta gs fe ie r iu London . )
Eine in London erscheinende lithogrciphirtc Correspondenz
schreibt: „Der Engländer hat nur wenige Festtage; sie
sind feinem ruhelosen Geschäfts- und Arbeitseifer ein mög«
lichst einzuschränkender Lurus. Die in Deutschland die
Hauptrolle spielenden christlichen Feste: Weihnachten, Ostern,
Pfingsten und Neujahr, finden hier nur untergeordnete
letzteres gar keine Feier. M i t wirklich nationaler Inbrunst
wird nur, ganz im Gegensatz zu Deutschland, der Char-
frcitag begangen, und ist derselbe, namentlich für den
Arbeiterstaud recht eigentlich dcr große Tag des Jahres.
So auch diesmal. Die Riesenstadt sah seltsam öde und
verlassen aus. Eine Wanderung durch ihre Straßen erin-
nerte an das Innere eines großen Theaters, wenn Schau
spieler und Publicum abwesend sind. Begünstigt von einer
klaren, heiteren, wenn auch etwas kühlen Witterung, war
schon sehr früh am Morgen das „arbeitende" London,
nachdem es die besten Kleider angelegt und die sonllläa/
lichste Miene hcroorgcsucht, schaarenweise nach den öffent-
lichen Parks nnd den beliebtesten Ausflugsorten, wie Green«
wich. Woolwich, Kew, Richmond, Hampton Court n. s. w.
gewallfahrt, um sich dort nebe» ziemlich reichlichem Genusse
von Ale und „Buns" (ein charfrcitciglickes Gebäck, auf dem
ein Kreuz markirt ist) allerlei Volksbelustigungen hinzugeben.
Der Klystallpalast in Sydeuham war. wie üblich am
Charfreitag, dcr Hauptlummelplcch der Londoner. Schon
in srlihcstcr Morgenstunde dewcgle sich eine wahre Voller«
Wanderung zu Fuß. zu Wagen und per Eisenbahn nach
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dem GlaSpalaste auf den Höhen von Sydenham, und bald
wogte in den wellen prächtigen Räumen desselben eine
unabsehbare Menschen mcugc. Die Hauptanziehungstraft des
Tages üble ein geistliches Instrumental- und Vocalcouccrt
auf dem gigantischen Hcindelorchester, das mit dem lOOsten
Psalm dcgann, in welchen das ganze versammelte Publicum
— ungefähr 50 000 Personen — feierlich mitcmstimmtc.
Der Nest der Tageszeit war mannigfachen Vollsspielen im
Karlen und der Besichtigung der tausendfältigeu Reize und
Schaustellungen im Palaste gewidmet, unter welchen daS
neue Aquarium, unbedingt eines i'er gröhlen und schönsten
in Europa, den erste» Rang einnimmt. Charalteristisch war
die gute Ordnung und die ungewöhnliche Nüchternheit,
welche in der festlichen Menge vorwaltete und die vielfachen
Behauptungen im Parlament Lugen strafte, daß das eng-
lische Volk für eine unbeschränktere Sonntagsfeier noch nicht
reif sei. Diejenlgcn, welche einen Ausflug ins Freie scheu-
len, fanden hinreichenden Ersah in den mannigfachen geist-
lichen Concerten, die am Nachmittage in den Concerlhallcn
des Westendeö stattfanden, in welchen aber in der Regel
ausnahmsweise schlecht gesungen wird, und wer eines raffi>
nirteren nationalen Genusses bedürfte, tonnte demselben als
Zeuge eines „großen Ningtampfes" in der Agricultural
Hall huldigen — Alles das zu Ehren des Charsrcimgs,

— (E isenbahnung lück . ) Aus Weißenburg, .'lten
Apr i l , wird der „Pf. Volksztg," üder ein Eisenbahnun-
glück bei Bitsch geschrieben: «Die neue Besatzung für
Bilsch, ein Bataillon vom preußischen 60. Infanterie-Re<
giment, fuhr gestern Abends mit Ertrazug dorlhiu. Der
Zug war ziemlich schwer und die Vahn hat bedeutende
Krümmungen und Steigungen. (§s zogen denselben daher
zwei Maschinen und eine dritte schob von hinten nach.
Wahrscheinlich in Folge einer schlechten Weiche, deren
Zuuge nicht fest anlag, die übrigens auch unbesetzt gewesen
sein soll, entgleiste beim Einfahren in Station Bannstein
die vordere Maschine des Zuges, der noch im raschen
Laufe war, und die hintere drückte wuchtig darauf hinein.
Es wurden 17 Wägen zertrümmert. 3cach officicllen
Mittheilungen gab es 2 Todte und 16 Verwundete."

— (Gegen das Küssen . ) Die Jungfrauen in
Süd-Lecwenworlh in Nordamerika haben einen Anti-Kuß-
verein gegründet, dessen Mitglieder sich verpflichten müssen,
vor der Vcrhcirathung keinen Mann zu liissen. Bis jetzt
sollen im Ganzen drei Jungfrauen, welche zufammen ein
Alter von einhundertdreiundneunzig Jahren repräsenliren,
diesen Verein bilden.

— ( E i n sehr g r o ß a r t i g e s We r t) ist die perua-
nische Eisenbahn, welche von der Meereslüfte bei Mollcndo
bis znr Hochebene von Areqxipa 7600 Fuß steigt, auf
einer Vahnlänge von 106 englischen Meilen. Nordameri-
lanifche, peruanische und deutsche Ingenieure haben zu<
sammengewirkt, um die Hindernisse zu überwinden die
ihnen das Felsengebirge mit seinen tiefen Schluchten und
die öoe Steppe mit ihrem Flugsand entgegenstellte. Der
Nordamerilauer Meis^gs besitzt sämmtliche Eisenbahncon-
cessionen Peru's.

Locales.
— ( A u s der e v a n g e l i s c h e n G e m e i n d e . ) I n

einer gestern Abend stattgehabten Versammluug der stimm-
berechtigten Mitglieder der hiesigen evangelischen Gemeinde,
welche letztere durch die noch immer andauernde schwere Er-
krankung ihres allgemein hochverehrten Pfarrers bereits seit
einem Vierteljahre des Seelsorgers nicht blos, sondern auch
des tüchtigen Leiters der Schule eutbehren mußte, war diese
traurige Lage der Gegenstand allseiliger und eingehendster
Besprechung um so mehr, als die völlige Wiederherstellung
des Herrn Pfarrers im besten Falle noch längere Zeit in
Anspruch nehmen dürste. Für die Schule hatte der Gcmeiude-
vorstand schon bald nach der Erkrankung durch die Anstel-
lung eines zweiten provisorischen Lehrers möglichst vorge-
sagt ; für die Seelsorge aver war bei der thatsächlichen Armuth ^
der' Gemeinde eine gleiche Aushilfe zu beschaffen nicht möglich,
und erst zum Osterfeste tonnte wieder ein lang entbehrter Gottes-"

dienst abgehalten werden. Die Versammlung billigte vollständig
die bisher gethanen Schritte des Vorstandes und geuehmigle
nachträglich die Anstellung des Hilfslehrers. Ms Resultat
der weiteren Besprechung wird uns nun noch mitgetheilt,
daß der Vorstand aufgefordert wurde, fein ganz besonderes
Augenmerk der Schule zuzuwenden, welche im vorigen
Jahre so erfreulichen, hosfnungerweckenden Aufschwung ge-
nommen. Für die Ecclsorge ist insoweit nach Möglichkeit
gesorgt, als am 14. M a i der evaugclische Militärpfarrer ̂
aus Graz Gottesdleust hallen, das Abendmahl spenden, ^
Taufen :c. vornehmen wird. Am Pfingstfeste wird Herr ^
Candidat Flegler wieder predigen, und für sonst etwa
eintretende dringende Fälle wird Herr Pfarrer Auschbeck
von Trieft die geistlichen Amtshandlungen übernehmen. '

— ( G e s e l l s c h a f t R a p p o . ) Die gestrige Vor.
stellung zeigte steigenden Besuch. !

— ( I s t r i a u i s c h e E i s e n b a h n . ) Aus P o l a mel-^
det man der „N. Fr. Pr . " daß das Project einer Eisen-^
bahn zwischen Pola und St . P e t e r in Krain endlich ernst
in Angriff genommen wird. Der Auftrag, wegen Erwerbung
der Gründe Unterhandlungen anzuknüpfen, ist bereits gege-
ben worden. — Anderseits ist Dr . Carl Echierl bei dem
königl. ungar. Ministerium für öffentliche Arbeiten und
Eoinniunicalioncn um die Bewilligung zur Vornahme lcch-
nischer Vorarbeiten für eine Eisenbahnlinie von Arad über
Maria'Theresiopel, Barcs und Agram nach St . P e t e r
eingeschritten.

<finacfeudct.
Nachdem der Zweier'schc Gartencomplez v"N Seite der

Sparkasse angekauft wurde, fo erlaubt man sich, die löbliche
Sparlasse-Dircction darauf aufmerksam zu machen, daß es
icdcnöfallö im Interesse des Cparkasse-Fondcs liegen würde,
die in dem dortigen Garten befindlichen zahlreichen und
werlhvollen Obstbäume und Gesträuche, so wie die aus^
gezeichnet gute Gartenerde an Garlcnlicbhaber zu ver- ^
äußern, indem gegenwärtig der geeignete Zeitpunkt dazu
da ist.

Mehrl 'rr Antrrosscnlcu dcr Sparkasse.

Ncnestc Post.
tTrilMal-Telea.ram:lle der „ttaibacker Zrituna..")

T r i e n t . » 3 . A p r i l . >3c. Ma jes tä t der
Kaiser, 5 Uhr M o r g e n s hier c in.^ ' t rof fel l ,
wurde von einer un^el icurren Volk<3men,;e
mi t wiederholten stiirnlischen Ova t ionen be-
<;rüsft. D ie S t a d t war festlich geschmückt. De r
Kaiser empfing ^ tachmit ta^o Deputa t ionen
von t5 i ^andssenleiudcn, besuchte die iiffent
lichen 'Austa l t rn, überall von dcr Bevö lkerung
clltliuslastisch begrüsl t ; er drückte dem Vürge r
meister seine besoudcre Zufr iedenheit über den
(s'lnpfang aus und betonte gegenüber der De-
pu ta t ion welche polit isch administrat ive F ra -
gen berührt, seinen Standpunk t als constitu-
t ivuel ler M o n a r c h .

V e r s a i l l e s , » . l . A p r i l , M i t t a g . S e i t
drei Tagen kein Husammenstos). Th iers em
pflüg gestern Delegi r te der republikanische«
Union. De r VersöhnnngSversuch scheint er
folgversprechend.

Das Abgeordnetenhaus I'ält am nächsten Dienstag
dic erste Sitzung nach dcn Osterfcricn, doch tritt der
Finaiizaueschusj bereits Samstag zusammen, um die
Budgetvelathungcn fortzusetzen.

Die Wahlen für dcn croatischcn Landtag werden
am I(^. Mai stattfinden.

Der Winzer liberale Verein uolirtc in scincr Ver-
sammlung vom 12. d. eine Dank- und Anerlcnnullgs-
adreffc an Dölliusscr. Es wurde ferner beschlossen, eine
Petition an die Regierung bezüglich deS Unfehlbartcite-
Dogma's zu richten.

Dic deutsche Südarmce iu Frankreich wird aufac-
lööt. Das zweite und dritte Armcccorus treten untcr

das Obercommando der zweiten Armee, welches an
Stelle des Prinzen Friedrich Karl Mauteuffel i ,^ :
nimmt.

Vaiern hat definitiv dm Plan, die Abtretung Wci'
ßenburgS im BundcSralhe und Reichstage zu verlangen,
aufgegeben, um die Einheit des Elsaßcs intact zu er-
halten.

Aus P a r i s . 1 l . April, 10 Uhr Abends, wird
dcr ..')!. Fr. Pr." telegraphltt: Die Bersailler Truppen
begnügten sich heute imt einem Angriff auf daS Foil
AioiMoua.?. 'Zn diesem Momcnt hört mau wilder star-
kes Kanonen' und Gcwehn'eucr. Am 12. April fand vol
PariS nur eine schwache Kanoimdc statt.

I n Versailles lierrschtc um N . April ĉ roße Trup^
penbcwcgllng. Die GelagerungSgeschül̂ c auf dem Vionl
Balcricn werden vermehrt. Am 1^. cruiartclc man
den allgemeinen Angriff auf Paris.

„Daily 9tcws" meldet aus Versailles I I. Apul :
General Vadmiranlt hält Nucil , Nanterre, und den
Wald lion Colombes vcsctzt und beobachtet dab von den
Insurgenten occupirtc Asnii>rcs. Sc>n Hauptquartier
ist in GarcheS. General Clisstt) commandirt auf dci
anderen Seite der Seine. Daü Vager von Satoiy
wurde alif^hobcn. Die Tilipp'ii malschiren vor. N ^
gicruiig^tnlppcn halten die ganze Heerstraße »ach Ver-
sailles bcschl. Die Orlcansbahn ist frei. Die Post
verkehrt auf derselben zweimal täglich.

' I n Odessa plünderte der Pöbel während der russi»
schen Oslcrfeicr drei Tage lang dic Häuser l̂ v Juden.

' Der Schaden ist enorm.

Telcgraphisciirr ^^ecl^selcours
! UNI» 13 April,
l 5perc. Meiüllic,ne«ü 58 70, - 5>vnc M.lalliqu.i' mil Mui^
, und siooeinber-Zinsen 58.?^' — 5p?rc. ^taliunal^Aül^heii 69,̂ l5>.
> '^ I8<;0rr Ttaatö-Nlüchsü !'<i. — Baülactie» 732. Crcd,!
, Aclicll ii77 30 - London 125.80. - Silber 122 5.s». . K, l
! Mitnz.'Ducaten 5.97. — Napoleond'or l'.l«0.

Handel und MkswirUchasll'iches,
(WochenausweiH der ?tativ»all,a>,f.) Drr ,i,l^>

lluö.,s,isli!,'!!c Wochoi ia i i^meis d c r ^ n i l t l,'l>;iffe>t d m V a u t i i o l m
, nmlaiif mit 271.<:l»^.980 f l . . drm die folgcndcu Pusten als Vc
dcctimq g^rnilberstrlim: Drr Metallschay ! !K,N8Z.8^"fl, i „ Mctnll
;ah!liarl! Ncchsrl W.212,242 ft.. Stalili«!wtl>!i, welche der Baut

!l,rhölcu, 2,827 11^ ft., Eöcomple «5.7'!5).<!0!» st., Dailcho,
.'^;,478.200 f l . riugclüStc Coüftoüt« uui, GniüdciillnstilüciS-Odli

! Mioncu ll).,'^<! ft., ciügrlüöte mid lwisriimäsiici aiigcknliflc
Pflliidliri>'fc i»,1l>2.3.'^ ft,, M'llmnn'ii 28l.'l!''8.76i'> fl,

Angekommeuo fremde.
An, 12, April,

' * " , ' . V " < " ^ " ' ^ l ^ H " " u : '.YlVnitocn.'ciili, ^ i i lsbef i l ;^
Meu'rbcr^ - Hladnik Geistlicher, Zntnitz. - Nak.isck, ztauf,»,,
^ l l l i , — Nosa'c, Kanfü!., Gr<iz. — Tcubner, Hniufiu Wie»
— Knstiu, Juwelier, Marburg. - bausch. Restaurateur
Sauerbnmn, - lliitter v Scl'»rar,',cnfcld, Schucederg. — ^^a-
rincic, Priuat, ^eistriz — HoiUlinianu, ilausin., Wavasdin. -
Pcilier, t. t. Vl'ajor, Graz.

kl«»<'«»»<. Die Herrcn: Hoffer, Iahntcä'iiiler. (^raz. - Lev
lovitz, Postmeister, Idr ia. — Hofstetter, Dccdintt, Ädclsbrrss.
Ziqoi, l. k. Viciittncmt, Steinan^er. M. C>wz^nii, Glit<l°
bescher, Wulfsbüchel, — Pcrtlu, Gastgeber. Hermagor. - i!ass,r,
jtanfm,. Hennagor. — Kühn, Obci Iligenicur, Wien — Oo-
risä,eg, Pfarrer, Iat,'orje. — Tr . Tanzer, Zahnarzt, Graz. —
^i'alli, Fabricant, 9lenmarltl. — Oiche, Mmerbad.

««,»!«',»»!>!«'«»«.>,' »>«»«'. Die Herren: Wander, Mcislerdorf,
^iiiDtte, Vivvercdo. Varl,z, Handelsm,, Zengg.

! ß L i ^ 3 Z n ^ ,̂ u ^ 2
,̂  .. « '.: ^ s 8 « " " ^ « ^

6 U Mg, 327 5» -s- 4 a W. schwach z.Hälste bcw.
I!! 2 „ N. 326„«.u ^ 1 2 . ! W. miißig halliheiler 0 <„,

.10 ., Ad. ^.2,'. 7!» ' ^ ? ? W, mäßig sternenhell
Vllrni!«!.!ss^ wechselnde Vcwöllnng. 9nich!ni!tligs ziemlich hei:

!rr. windig, DaS Tageomiltel der Warme ^- 8 1°, um 0 8' ni,-
«er dem Normale.

Vcrcmlworllichcr Redacteur: Ignaz v. K I c i n m a l> r.

^ i^»»l » » , l , , ^ , < K t ' ^ i e i i , ^2. April. Die heiüige Äörse war glilisliger, ali« die gestrige, uutcrlnn. icdoch »och lebhasten Schwankungen, da jedei? Höhergehen der Cnrsc ,;» »enen Neali^iii,g^ii
D l » l s l . n t 1 z i l H » . ^ I i i i ^ t wurds. I m Allgemeinen lann M^II sagen, daß speculalillnspapierc die Tende»; zcigteil, den gestern Verlornen Slandpuult wieder ;u gewinnen, und daß auch der
Marl t sl!r Anlagöwerlhc liei mäßigem llmsatze Nel>rise» anfweiitt. Deuisen nm etwa ' . pCt. wohlfeiler erhältlich waren,

H^. A l l g e m e i n e ö t a a l s s c k l l l o .
Fur 100 »I.

Ve»d Waal?
Oillheitliche Staatsschuld zu 5> p>lt.,-
,n Violen verzinst. Mai-November 58 80 58,!»t>

,, ., „ Frbruar-AilLnsl s>8 05 58.75»
„ Silber „ Iä l lner- Iu l i , 68 K5 <i8.80

„ „ April-Oelober. 68,50 <>8,tt<>
".>s? v I . 18il9 2 8 ^ . - 2 8 4 . -
.. ,. 1654 (4 " / ) zu 250 ft. 8!,,50 '.»0 -
.. « I8U0 zu 500 ft. . ' . i^.30 i«; 50

„ I860 zu 100 ft. . . 108 ^ 109,—
.. „ 1864 zu 100 fi. . 1^5 25 1.i5.50

^laats-Doiniinen-Pfaildbriefe zu
120 fl. ü.W. in Gilber . . 1̂ 2 50 128 —

U . Gruude,»t lastu»aH'^)b l laa»»o„r».
Flir 100 fl. ^ ! » iir'anr'

<iotimell . . . . z u 5 M 9450 95.50
Salizieu . . . . „ b „ 74 50 75 -
Niedtr-Oesterreich. . « 5 « 96.50 97.—
Ober-Oesterreich . . „ 5 « 94. - 95,—
HiebenbUrgen . . . „ 5 „ 74 75 75 25
5"„erm°i ' . . . . b . 93— 94 —
Uugllll, , 5 „ 7970 8 0 . -

c.'. Andere öffentliche An lehen
Donaurellulirungölusc zu 5 Pi5t. 95.25 95.50
l!»g. Eise»lilllmanlehen zu 120 fl.

ö. W. Silber 5"„ pr. Slllck 1 0 7 . - W7.25
Ung Pramieuaulehril zu 100 st.

i , .W-l '5s l Einzahl.) pr. Stück 92 50 92 75

Wimer Commuiialauleheii, rilcl- Geld Waare
zahlbar 5 pCt. flir 100 st. . . 87.25 «7.50

« . Act lr» vo» V<,»li»stituten.
Oeld Waare

Anglo-Üstcir. Baul Ä ^ ?,̂  '
Valilucrein " ^ " " '
Boden-Treditanstall . , ' ^ ? 77, . „ ^ "
(lreditanssalt f Handel u. Gcw . 275 80 ^?^ -
Eredilllilstall. allgem. llilgar. . 9 .̂/̂ > -^ ^
El<comple-Gesellschllft. » ö. . - ^ ' 6 . 8,'0,.'
Frauco-üsterr. Äanl . . . ' " d . - 1I6.'0
Generalbaut ^ " » ^ "
Haudelöbaul . 9 3 . - 9Z.50
Nalionalbanl 729 - 7 3 1 . -
Umonbanl 267 75 268. -
Vcreiusvanl 108 . - 109.-
Vcrtehröbanl 164.50 16o, >

« . Ac t ie» von T r a n s p o r t u n t e r n e h .
mungen. Gelt, Waare

Alsäld-Flumaner Bahn . . . 173.25 173.75
Böhm, Weftbahn 258.— 259.—
Earl-Ludwig-Balm 260. 260.25
DonaU'DalNpfschifff. Gesellsch. . 597 — 599, -
Elisabeth-Westbahn 220.50 221 -
Elisabeth-Wcslbuhn (̂ 'iuz - Vnd-

weiser Slrecke) 193.— 193 50
HerdilillnoS-NlUtibahi! . . . .2182 2:87.—
Fl',nl:'lch,n^Oar.,ler-Val)l, . 164 50 165,—

ltzrani'Iosep',«,?^'!" , , . ' 9 5 - 196 -
Lembcrli-Hzn'n.-Iassyer-Bahl, . 181.75 182.25
.'lniid, iMerr. . , . . . . , 357,— 359.—
Ocsterr. Nordwestbahu . . . 209 50 210.—
Rudolfe-Bahn 16150 162,—
Sicbenbilrs,er Vchn . , , , 16950 170.—
Staatsbahn 414 50 415.50
Südbahn 182.50 1 8 3 , -
Zlld-uordd, Verbind. Vahn , . 180.— 180.50
Theiß-Bahn . . . . . 248.50 249 . -
Ungarische 9l°rdoflbahil . . . 158.50 159,—
llngarischi Ostbahn . , . . 86,25 86.50
Tramway 213 - 213.50

M'. <vf. indl»riefe (filr 100 st)

Ällg. üft, Bodm-<lredit-?lnstall Geld Waare
verlosbar zu 5 pLt. in Silber 106,^0 106 60

»lo.m33I.rU6z.,u5pCt,mü.W. 87.— 87,25
Natlonalb. zu 5 pCt, il. W. . . 92 70 92,90
lIng.Aod.-Hreb.-Aust.zu5V. PCt. 90 5) 91.50

«2. V r i o r i t ä t s o b l i g a t i o n e n .

Gelb Waare
Zlis.'Westb. in S . verz. (I. Emifs.) 94 75 95 25
FerdiulllldS-Nordb. in Gilb, uerz. 104.50 104.75
Frauz-IusephS-V^n . . . . 96.80 9720
» Harl^'uftw « . « S . v e r , ! «2m. 104— 105
Olsterr U«rl,w^ll,a^u , , 95 40 95 60

Gelb Wuare
Siebend. Bahn in Silber uerz. . 89,25 89 60
Staalöb. G. 3°/« " 5>00Fr, „ l , Em. 139, - 139 40
Südb.G, 3 ' , i. 500 Frc, pr, Sliict 113 - 113 50
Sltdb.-G.« 200 st. z. 5".^ für 100 st. 89.90 90 20
Glldb.-BonS 6".. (187c- 74)

l! 500 Frcs sir. i?tilcl . , 2 4 1 , — —.—
ling, Oftbah» filr 100 fl, . , 84,80 85 -

« I . -Vr iva t lose (per Slllcl.)
<ircdita'.iftalt s. Handel u. Gcw. Geld Wau«e

zn 100 st o, W 162 — 162,50
Rudolf-Stiftung zn 10 st. . . 14 50 1550

Wechsel (3 Mou) Oeld Waa>?
Augsburg fitr 100 st sitdd. W. 1"4 50 10l 70
Franlfnrl a,M. 100 ft. dttto 104.70 1<»4 80
Hamburg. fi!r 100 Mar! Banco 92 20 92.30
London, für 10 Pfund Gtctlmg 125.40 l2550
Pari«, fur 100 Franc« . . . —.— —.—

O.'l»' Wuure
K. Miluz-DucaM . 5 fl. 89 l^. 5 st. 91 lr.
NapoleonSd'or . . 9 .. 97 „ 9 „ 98 .,
Preuß. Casseuscheine, 1 .. 85 ., 1 .. 85 l «
«ilber . l22 „ 50 „ 123 „ — ,.

ltruinische Orulldentlastuna.« - Obligationen, Pri>
>,<l,„ntu!iua! 8 6 - Äeld. Waurf,


